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Berlin den 30 April, 


Des Koͤnigs Majeſtat haben bei erfolgter Or⸗ 


ganiſatton der Regierungen in den Rheinprovin⸗ 
zen auch in jedem der Dber: Präfidial Bezirke von 
Sind, Cleve, Berg und vom Großberzogthum 
Niederrhein ze 8 
ein Konſiſtorium, und Schulkollegium, 
und ein Medielnalkolleglum, 
in dem erſtern Bezük unter dem Praͤſidio des 
Oder Praſtsent en Grafen von Solms Laubach eu 
Coͤln, in dem letztern Bezuf umer dem Praſdto 
des Ober praſdenten Staalsminiſters von Jugers⸗ 
leben zu Koblenz anzuordnen, und beim Konſiſto⸗ 
rium zu Koͤlln den Doktor Grashoff zum Konſiſlo⸗ 
in und Schuſtalh, beim Mediemal Kollegium 
daſelbſt den Dektor Medieinaͤ Merem zum Medr⸗ 
cinalrath, beim Conſiſterium zu Coblenz den wro⸗ 
ſeſſor Schwarz, den Pfacrer Miiß zu Konfttonal; 
räthen, und die Profeſſoren Schulz und Windiſch⸗ 
mann zu Schulrathen zu ernennen ger ahet. 

Des Koͤmas Majeſtat haben ber Organiſalton 
der Negierungen in den Rheinprovinzen folgende 
Cruennungen und Befoͤrdecungen zu deſtim en 
geruhet? 

1 bei der Regierung zu Coͤlln: den Geh. mem 

Regterungs Rath Baron vom Hagen zum Dire® 
tor der zwellen Abiheuung; den bisherigen Re ⸗ 


1 


gierungs⸗Rath Sotzmann zum Direktor der ex⸗ 
fen Abtheitang; den Legatkonsrath und ehemalis 
gen G-fandten von Cäfar, den Domaigen⸗Direk⸗ 
tor Goßen, den vormalfgen Kriegs⸗ und Dos 
manen-Rathy Sombarth, den Zoll Rath Schleefke, 
den vormaligen Kammer Referendartus und Mas 
jor von Haxthaufen, den Advokat und Kurkölini⸗ 
ſchen Hofrath Fuchs und den vormaligen Präs 
ſektur⸗Rath von Auer ſaͤmmtlich zu Regierungs⸗ 
Rathen; den Forſt⸗Inſpektor von Stolzenberg 


zum Regterungs⸗ und Forſt Rath; den Baumeis 


ſter Redtel zum Regierungs und Land⸗Baurath 
und den Doktor D'ahme zum Regierungs⸗ und 
Medicinal⸗Rath 25 f 2 

2) Vei der Regierung zu Cleve; den vormalle 
gen Kniſchen Kammer Praͤſldenten vos Prittwitz 
zum Direktor der erſten Abcheilung; den bishert⸗ 
gen Regierunas⸗Rath von Rodenberg zum Direfa 
for der zweiten Abtheilung; den ehemaligen Bers 
etfchen Staatsrath Bislinger zum Gebermen Res 
gierungs Rauh; den Krieges und Domainenratf 
Rotenberg, den Ober⸗Appellations⸗Rath Bene, 


den Oder Landes Gerichts⸗Rath CEuny den Cri⸗ 


minal Math van Coverden, den General Sekretär 
„ Pauls, den ehemaligen Conſſſtoriat- Rath 
Schultheiß und den Land Rath Fettich ſammtlich 
zu Regie rungs Rathen; den Forſt⸗Jnſpektor Zim 
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herigen Bergſchen Staais⸗Rath Linden zum Dis , 


pellations⸗ Direktor von 
gierungs⸗Raͤthen mit dem Charakter als Gehsimer Weſtphalen, den Tribunals Richter Cordon, den 


KR, 
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mermann zum Diegierungd:Narh und Forſtmeiſter; 
ben Waſſer⸗Bau Inspektor Eversmann zum Re⸗ 
gierungs⸗ und Bau Rath; den Dokter Ebermeter 
zum Regierungs- und Medicinal⸗Nath und den 
Doktor Kuͤpp zum Medieinal- Rath. 

3) Bei der Regierung zu Duͤſſeldorff: den bis⸗ 


rektor der erfien. Abtheilung; den bisherigen Re⸗ 
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Landwehr⸗Capitain von Deniz zum Regierung s⸗ 
und Bau-Rath; den Dokter Boelling 7 dies 
gierungs⸗ und Medictnal Rath; den Prediger 
Beſſerer zum Regierungs- und Conſiſtorial Rath; 
den General: Vikar Künkenderg und den Pfarrer, 
Huͤsgen, beide zu Regierungs⸗ und Schulraͤthen. 
6) Vei der Regierung zu Trier: den bisherigen 
Fuͤrſtlich Neuwied ſchen Geheimen Rath von Gaͤrt⸗ 


gierungs Rath Dedekind zum Direktor der zwei⸗ ner zum Direktor der erſten Abtheilung; den Re⸗ 
ten Abtheilung; die bisherigen Staats: Näthe, gierungs⸗Rath Carom zum Direkter, der zweiten 
Jakobi, von Rappard und Vetter, und den Ap⸗ Abtheilung; den Geuvernements⸗Forſimeiſter Jä⸗ 
Lotz ſaͤmmtlich zu Re⸗ ger zum Ober⸗Forſtmeiſter; den Landrath von 


Reglerungs Rath; den vormaligen Präfeften zu⸗ Zoll⸗Direktor Handel, den Domainen⸗Dilektor 
letzt Landwehr⸗Haurtmann von Buͤlow, den Ger Pelzer, den Hofrat) und Mitglied der Cemtal⸗ 
neral⸗Sekretair Ruppenthal und das Geuderne Verwaltung Hetzrodt, und den Kammer⸗ Math 


mentsmitglted Klinge zu Regierungs⸗Raͤthen; den 
Ober⸗Deich⸗Inſpektor Bauer zum Regierungs⸗ 
und Waſſer⸗Bau⸗Rath; den ꝛc. Sybel zum Regie⸗ 
rungs⸗Rath und Juſtitiariusz den Ober Medici⸗ 
nal Rath D. Jakobs zum Regierungs- und Mer 
dieinal Rath; den Prediger und Conſiſtorial⸗Rath 

ithahn zum Negierungs; und Schul⸗Rath, und 
den Medieinal⸗Direktor D. Abel zum Medieinal⸗ 


+ 


ath Z . 
4) Bei der Regierung zu Coblenz: den bishe⸗ 
rigen Gouvernements Commiffair von Schmitz 


Grollenburg zum Direktor der erſten Abtheilung; 
den Regierungs⸗Rath Aſchendorn zum Direktor 
der zweiten Abtheikung; den Forſtmeiſter von 


Münchhausen zum Ober⸗Forſtmeiſter; den Forſt⸗ 
Rath Schirmer zum Regterungs- und Forſt-⸗Rath ; 
den Profeſſor Lebens, den Hauptmann Wahlert, 


den Regierungs⸗Rath John in Eberbreitſtein, 
und den Rulmeiſter von Bonn, ſaͤmmtlich zu 


MReglerungs⸗Raͤthen; den Oberbau Inſpektor 


Schauß zum Regierungs⸗ und Waſſerbau⸗Rath; 


den Landbaumeiſter Frank zum Regierungs- und 


Land Bau Rath; den Profeſſor Dr. Waͤgeler zum 


Regierungs- und Medicinal⸗Rath. 


5) Bei der Regierung zu Aachen: den disheri⸗ 


gen Regierungs Rath Meding zum Direktor der 
zweiten Abtheilung: den Landesgerichts Direktor 
von Porbeck zum Direktor der zweiten Abtheilung; 
den Schaumburgſchen Oberkammer⸗ Rath von 
Beermann, den Domainen⸗Direktor Cramer, den 
Doktor der Rechte und General. Sekretaͤr Deeiler- 
mann, den Bureau⸗Chef Rietz und den Regie⸗ 


rungs⸗Aſſeſſor Barth ſaͤmmtlich zu Regierungs⸗ 


Naͤthen; den vormaligen Landbaumeiſter und jetzt 


\ 


mer, zum. DOberlandesgericht&-Nathe. bei dem 


Stengel, ſaͤmmtlich zu Regierungs⸗Rathen; den 
Forſt⸗Beamten von Benfwig zum Regierungs⸗ 
Rath und Forſtmeiſter; den Bau Inſpektor Qued⸗ 
now zum Regierungs- und Landbau-Rath; den 
Doktor Steckhauſen zum Regierungs- und Me⸗ 
dicinal Rath, und dem Doktor Grach zum Wie 
dieinal⸗Ratbh. 5 N 

Seine Majeſtaͤt der König haben den Major 
von Alvensleben, im Magdeburgſchen Grenadier⸗ 
Landwehr Bataillon, dem Seconde⸗ Lieutenant 


Freiherrn von Tſchammer auf Quaritz, in Ge⸗ 


mäßheit vormaliger Expectanz, und dem von Nas 
min auf Wartin, den Koͤnigl. Preußiſchen St. 
Johanniter⸗Orden zu werjeiden geruhet. 
Seine Majeſtaͤt der Konig haben dem Seconbe—⸗ 
Lieutenant Frilſch, im Berliner Garde Landwehr 
Bataillon, und dem kieutenannt Baeringer, des 
zehnten Huſaren Regiments das etſerne Kreuz 
zweiter Klaſſe zu verleihen geru het. 
Seine Mafeſtaͤt dor König haben allergnaͤdigſt 
geruhet, den Lieutenant Guſtav Adolph von Ro⸗ 
ur auf Jeſerich, jum Kammerherrn zu ernen⸗ 
| 1 0 5 l 
Se. Mapeſlaͤt der König haben den hieſigen 
Stadt ⸗Juſtiz ⸗ Rath, Johann e h ie⸗ 


Oberlandesgericht zu 
9 8 \ 
e. Koͤnigl. Mazeſſaͤt haben die bisherige Ober⸗ 
Amts Regierungs⸗Raͤthe zu Luͤbben, Can Fried⸗ 
rich Aſchenborn und Johann Hein ich Kaenıffe, 
zu Ober⸗Landesgerichts⸗Raͤthen ber dem Ober, 
Landesgerichte zu Frankfurt zu ernennen geruhers 
Se, Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den Kammerg.⸗ 


Frankfurt au der Oder zu 


7 
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richts ⸗Refrendarius Zander, zum Stadt⸗Juſſizrath 
dei dem Land⸗ und Stadt⸗Gerichte zu Branden⸗ 
burg allergnädigf iu ernennen gerubet. ; 
Der Kammergerichts Refrendartus Mallow {if 
Zum Justiz Conimiffaping bei dem fand und Stadt 
Gerichte zu Brandendurg und Notarıus publicus 
in den Departement des Kammergerichts beſtellt 
worden. ö g ; 
Se. K 


svigl. Majeſſaͤt haben den Kanſmanu 
Frau Barrie zum Conſal zu Corunna; und den 
Kaufmann E D Heſtzwich zum Conſul zu Win⸗ 
dau zu einenhen geruhet. 


Ibre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Ferdinand 
von Preußen, nebſſ des Prinzen Auguſt und der 
Prinzeſſin Louiſe K H. K. H, empfingen Sonn⸗ 
tags den 28ſten dieſes in Hoͤchſidere Palais aus 
den Haͤnden des Herrn Biſchofs Sack, in Gegen⸗ 
genwart des Herrn Hofpredigers Stoſch, das hei⸗ 
lige Abendmahl. a 

f Magdeburg den 27. April. 

Der bisherige Civil» Gouverneur, Herr Geh. 
Staatsrath von Kleviz, iſt hene von hier nach 
Berlin, zu feiner künftigen Beſtunmung abge 
gegangen. Drutehalb Jahre hat er als Civil⸗ 
Gouverneur die Koͤvigl. Preuß. Provinzen zwiſchen 
der Elbe und Weſer verwaltet. Durch feinen 
raſtloſen Eifer, zu helfen, und Gutes zu ſchaffen, 
wo es ihm möglich war, verbunden mit einen Zus 
trauen erweckenden Benehmen, hatte er ſich die 
Liebe und Achtung aller Staͤnde in einen ſehr ſel⸗ 
tenen Grade zu verſchaffen gewußt. Sein An⸗ 
denken wird nie ertöfchen, und die been Wunsche 
für fein Wohl begleiten ihn gewiß, Zum Beweis 
fe der vorzuͤglichen Achtung und Dankbarkeit ha⸗ 
ben ſaͤmmtliche Provinzen zwiſchen der Elbe und 
Weſer, weiche unter ſeiner Verwaltung geſtanden, 
für ihn eine, mit feinem Bildniſſe verſehene 
Denkmuͤnze prägen laſſen. Die Rittergutsbeſſz 
zer der Altmark und des Magdeburgiſchen Holz⸗ 
Kreiſes haben ihm einen Deutſchen Humpen dar⸗ 
gebracht. Die Stadt Magdeburg hat ihm eine 
goldene Bürgerfrone, und die Stadt Halberſtadt 

das Buͤrgerdiplom verehit. 
Trier den 10. April. 85 

Das von dem hieſigen Apellationshofe, in der 
Sache des Herrn General⸗Gouvernements⸗Com⸗ 
miſſairs Sack und des Herrn Profeſſors Goͤrres 
in zweiter Inſtanz am oten dieſes gefalle Urtheil 
iſt woͤrtlich folgendes: Se 2 


* 
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„In Erwägung, daß die gegenwärtige Klage 
ſich auf die Anwendung der Artikel 222 und 223 


des Strafgeſetzbuchs von 1810 gründet, daß eben 


dieſe Artikel, ſowohl nach dem woͤrtlichen als dem 
logiſchen Sinne derſelben, wie auch die deſtehende 
Jurisprudenz, vorausſetzen, daß einem Beamten 
während deſſen Amtsverrichtung oder ber Gele⸗ 
genheit derſelben durch Worte, Geberden oder 
Drohungen ein Unbild zugefügt worden ſei; daß 
die von der Staatsbehoͤrde als beleidigend ange⸗ 
griffenen Ausdrücke nur als eine von dem Beam⸗ 
ten verſtegelt übergebene ſchriftliche Verteidigung“ 
er find, welche weder zur Anwendung dies 


fer Mikel, noch zu einer ſoaſtigen Polizeiſtrafe 
geeignet find: aus dieſen Gründen verwirft der 
Ober Appellationshof die gegen das Urtheil des 
Kreisgerichts zu Coblenz vom 23ſten Februar 
letzthin eingelegte Berufung (Appellation). “ 
Aus Oeſterreich den 16. April. f 

Wir haben hier, heißt es in öffentlichen Nach⸗ 


richten aus Wien, mit Verwunderung in auslan⸗ 


diſchen Zeitungen geleſen, daß man in Oeſter reich 
ebenfalls eine landſtaͤndiſche Verfaſſung vorbereite. 
Hieran hat in Wien wohl niemand gedacht; denn 
bekanntlich beſtehen ſeit Jahrhunderten in allen 
Oeſterreichiſchen Provinzen Landſtände, und der 
Deflerreifche Unterthan hat keine Ungeſetzlichkeiten 
oder Willkühr zu färchten, fo lange die Gefegbis 
cher Joſephs II., welche gewiß zu den beſten in 
Europa gehörten, ihre Gultigkeit behalten. 
Außerorzentlichen Zulauf hatte vor einiger Zeit 
zu Wien die Aufführung des Stuͤcks: „Der Wald 
von Bondy,“ verurſacht, worin ein Hund, der den 
Mörder feines Herrn entdeckt, eine Haupt Rolle 
ſpielt. Der Theater⸗Zettel enthielt folgende Er⸗ 
innerung des, Directors: „Ein verehrungswuͤrdi⸗ 
ges Publikum wird hoͤflichſt erſucht, ich beim Er⸗ 
ſcheinen des Hundes gefäͤlligſt ruhig zu verhalten, 
um eine möglicher Storung des eignen Vergnuͤ. 
gens zu verhüten.“ Der Hund kam zu Anfang 
des zweiten Aufzugs zwar etwas furchſam, aber 
kunſigerecht dreſſirt. Er heulte an der Thuͤr der 
Wirthin Gertrude, zog die Glocke, zerrte fe beim 
Rocke auf der Bühne berum, verfolgte den Mörder 
heftig im Hintergrunde des Theaters, nahm fpäs 
terhin auch eine Laterne zwiſchen die Zaͤhne und 
zeigte den Weg zum Grabe feines erſchlagenen 
errn. Der Pudel that ſo ſehr ſeine Schuldig⸗ 


it, daß einige Spaß boͤgel am Ende des Stuͤcks 


den Verſuch machten, ihn heraus zu rufen. Man 
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ſollte ihm noch elnen bellenden Dank einſtudleren 
laſſen. Auch zu München iſt jenes Stück gege⸗ 
ben worden. 

Wien den 19. April. 

Ein geſtern aus München Hier eingetroffener 
Kurier hat die Nachricht überbracht, daß daſelbſt 
em iq4ten dieſes Monats der feierliche Traktat 
über die Territotial-Vethaͤltuiſſe zwiſchen Defiers 
reich und Baiern, von den Bevollmaͤchtigten un: 
terzeichnet worden iſt. ; 

— Durch dieſe Uebereinkunſt tritt Defterreich wies 
der in den Beſitz der durch den Wiener Frieden 
vom Jahre 1809 abgetretenen Theile des Hunde 
rucksviertels, ſo wie des Junviertels d 
Fuͤrſtenthums Salzburg, mis Aus nahme der 
Pflegegerichte Waging, Timaning, Teiſendorf 
und Laufen, in fo weit felbe auf dem linken Uter 
der Salzach und Saale gelegen find, endlich des 
noch unter baierſcher Hoheit verbliebenen Tyrol⸗ 
ſchen Amtes Vils, wogegen jene Landſtriche, wel⸗ 
che Oeſterreich dermalen auf dem linken und rech⸗ 
sen Rhein⸗Ufer beſitzt, an die Krone Baiern ge: 
langen ). Die gegenſeitigen Natificatioueg Dies 
ſes Traktats werden binnen 14 Tagen in Mun⸗ 
chen aus gewechſelt, und der erſte Mai iſt zur Be⸗ 
ſitznahme ſowohl der an Oeſtreich zuruckgelangen, 
als der an Baiern abgetretenen Länder feſtſetzt. 
Vom Main den 21. April. 

Nach oͤffeutlichen Blättern, wurde bei einem 
Feſſe, welches vor einiger Zeit von einer landſtaͤn⸗ 
diſchen Verſammlung gegeden wurde ein Lied ge⸗ 


7 Der bei Baiern verbleibende nordweſtliche Theil 
des ehemaligen Erzeiethums Salzburg, iu dem 
wahrſcheinlich auch das abgeſondert, im Umfauge. 
von Dberbaiern am Jun gelegene Mühldorf mitge⸗ 
rechuet wird, iſt etwa ein gmölitel des Landes. 
Deſtreich erhält die Hauptfiade und die wichtigen 
Salinen bei Hallein; doch fteht zu erwarten, d 
über dieſe ein beſonderes Abkommen getroffen wor⸗ 
den, da Baiern ſchon feit Jahrhunderten Vortheile 
aus denſelben zugeſichert waren. Uebrigens verblei⸗ 
den ihm die Berchtslsgadeuſchen Salzwerke. Am rech⸗ 
ten Rheinufer hat Oeſtreich mehrere Landſteiche 
wirklich in Beſitz genommen, z. B. vom Fuldaiſchen 
und das Iſenbuürgſchenz daß dies aber am linken 
geſchehen ſei, iſt noch nicht angezeigt, obwohl der 
ganze nicht an Preußen überlaſſene Landſtrich don 
HBeßfeich und Baiern gemeinſchaftlich beſetzt und 
verwaltet iſt. Oeſtreich beſitzt nun ſtatt ſeiner ent; 
fernt und einzeln gelegenen frühern Beſitzungen 
die Niederlande und Vorderdſtreich), ein Gebiet, 
das bis auf einige Stückchen ſudlich in Dalmatien 
ein zuſammeuhängendes, wenn gleich nicht überall 
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abgerundetes Gnuge ausmacht. 
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ſungen, worte auch Sofgende Strophe vorkam: 
„Floß in Siömen — Blut, zu nehmen — Deut⸗ 


ſchen Voͤ kern Freihen, Recht? — Fiel zum zwei⸗ 


tenmal der Würger, — daß um Bann der Deuts 
ſche Bürger — Schmachte als des Fuͤrſten 
Knecht.“ f 

Der Staatstath zu Genf hat die Ausfuhr von 
Dünger aus dem Canton bei Strafe von 509 
Gulden verbeten. = 

Zwei aupigewinge von 8000 und 20000 Tha⸗ 
leru, beide auf die Devife Wellington und Bluͤ⸗ 
cher, find in der Kollekte des Poſtvetwalters Bars 
tels in Luͤneburg gefallen. 2" 

Haag, den 23 April 

Am Sonnabend, den a8 ſten, halten wir un⸗ 
erwartet das Vergnuͤgen, den Herzog von Wel⸗ 
lington hier eintreffen zu ſehen. Am folgenden 
Tage, am zıflen, machten Se. Exceuenz in Bes 
gleitung Ihres erſten Adjutanten, des Marquis 
von Alava, Geſandten Sr. Kathol. Majeſtat bei 
unſerm Hofe, und einiger engliſcher Staabsoffi⸗ 
ciers, eine Fahrt warb Amſlerdam, von da der 
Herzog gegen Abend zuruckkam und das Diner 


ben dem Hicfigen Kaiſerlich ⸗oͤſterreichiſchen Geſand⸗ 


ten, Baron von Binder, eingahm Geſltern 
Morgen nahm er die hieſige Reſidenz in Augen⸗ 
ſchein. Des Mittags empfing er in dem Hotel 
des Marſchalls von Tucenne, wo er abgetreten 
war, die Officiers unfrer Garmſon, fo wie der 


Schutterei oder der Buͤrgergarde, die ihm eine 


praͤchtige Militairmuſik brachte. Hernach begab 
er ſich in Begteuung des Marquis von Nlava in 
einem ſimpeln Frack zu Fuß zu St. Majeſſat, um 
Allerhoͤchſtdenſelben feine Huldigung darzubringen. 
Die Anzahl der Menſchen, welche den Prinzen 
von Waterloo uberall begleitete, und ſich auch 


ap. bet feinem Abſteige⸗Quartier, dem Hotel des 


Marſchalls von Turenne, einfand, war aufſer⸗ 
ordentlich groß. Man brachte ihm ein —— 
holtes Vivat, und gab die dankdarſte Freude über 
die Anweſenheit des Helden zu erkennen, dem un⸗ 
fer Land fo viel zu verdanken hat. Geſtern fpeis 
ſete der Herzog ber Hote und begab ſich des Abends 
nach dem franzoͤſiſchen Schauſplel, wo eine Loge 
mit dem engliſchen Wappen und mit einer Lorbeer⸗ 
krone darüber für den großen Feldherrn zuberel⸗ 
tet war Auch Jhro K H., die derwillweten 
Brinzeßinnen, beehrten das Schauſpiel mit Ihrer 
Gegenwart. Das Haus war fo gedrängt voll, 
daß viele Menſchen wieder zurückkehren mußten, 
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wohnten 


Pioch ehe hier Lord 
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well fe keinen Platz fanden. Als Wellington 
herein trat, ſtaud aurs auf, und das. Orcheſter 
spiele: God savestlie 
Arien der Miederlander, unter eingu Jubel aller 


Au weſenden, der ſich nicht beſchreiben laßt. Oer 


Muß. Katſerl. General Olarowekl, der Marquis 
b. Ulava und das geſammte diploualilche Corts 
den Schauſpiel bei. Es wurden die 
Opern: Jean de Paris und les Habitans des 
Landes aufgeführt. 5 
Wellington eintraf, waren 
am Songabend früh Ihre Majeſiaten der Kon 
und die Königin und der Prinz Friedeich, gebſt 
der Prinzeſſin Martane, über Leiden und Utrecht 
nach dem Schloſſe zu Leo abgererfet. Am guſſen 
des Abends kam der König birher zurück, wäh» 
tend die Koͤnigin in Begleitung der jungen Prin⸗ 
zeſſin ac ihre Ruiſe nach Gate! forigeſetzt haue. 
Dem Vernehmen nach werden Ihre Moſeſtat da 
Ihter Durchl. Schwellen, der Charfürſtin von 
Heſſen, etwas verweilen und ich won da nach 
Berlin begeben, um ihren Durchl. Sohn, den 
Priazen von Dramen, mit feiner Gemahlin, der 
Großfürſtin Anna, zu erwarten. 
ver wittweten Primeſſinnen uu dieſe Zeit auch 
nach Bernn degeden werden, iſt noch nicht be: 
kannt. 1 2 8 * 1 ! 
Wie es beißt, wird der Marquis von Alava 
den Herzog von Wellington auf ſeiner Rückkehr 
nach Cambray begleiten und hier einstweilen ſei⸗ 
nen Legations⸗Sekretaͤr als Charge des Affaices 
zurücklaſſen. 5 i . 

Der Oberbekeblshaber der königlich daͤniſchen 
Truppen in Frankreich, ferner der Graf von 
Woronzow, General von Alten, ſo wie die preußi⸗ 
ſchen und oͤſterteichiſchen Befebishaber, hatten 


ſich zu Cams ray vereinigt ‚gehabt, um mit Lord 


Wellington verſchtedene Dislocatſonen und andre 
Militalr-Gegenſtande zu werabreden. 

Italien den 10. April. r 
Der Pabſt will in Ctolta⸗Vecchta ein Quaran⸗ 


„mine Lazareth errichten, um deim Ausbruch künf⸗ 


tiger epidemiſcher Seuchen einem Mangel abzu⸗ 
helfen, der in der letzten Kriſis nur zu fuͤhloar ge⸗ 


weſen. ; - 
Der Cardinal Maury hat alle Urſache mit ſei⸗ 
nem Schickſal zufrieden zu fein, Gegen Abtre⸗ 
tung feines Bisthums Monte Fiascone behalt er 
Lebenslang ein Jabrgeld von 4000 Scudi und 
feinen Cardinals hut. a Er 


King! und die Liebungst m 
x ſie unter Beobachtung der gehötigen Vorſichten 
ganz nackend auszuziehen, ihnen neue Kleider zu 


Ob ſich die 


lich Tripoli, Tunis, 


Neapel den 30. Mär. f 
Es iſt im Vorſchlag, die ganze noch übrige Tine 
wohnerſchaft von Rola aus der Stadt zu laſſen, 


geben, und alle ibre alten Kleider und andere. 
Hadſeeligkenen, die der Anſteck ung faͤhig find, zu 


verbrennen. 


I 


Paris, den 19. April. N . 

Bei dem hieſigen Hamdelögericht kommt naͤch⸗ 
ſtens folgende wichtige Sache vor: Am 2oflen 
Marz hatte Jemand im Schloſſe der Tbutlierten 
ein Taſchenbuch zuruͤckgelaſfen, welches 2 Millio⸗ 
nen an Wechſeln und andern 
Als der Uſurpator zurüchtam, nahm er ſte für 
ſich ſelbſt zu ſich und nahm das Taſchenbuch nach 
Wateriod mit Bei ſeiner Flucht war daſſelde in 
dem Wagen geblieben. Man weiß nicht, in weſ⸗ 
ſen Hande es gefallen; To viel iſt aber gewiß, daß 
die Wechſel bei einem Banquterhaufe zu London 
negocirt worden. Das bieſige Handelsgericht ſoll 
nun üder die Gultigkeit der Negottation aus⸗ 
ſprechen. . 0 
Engländer ſuchen hier, nach unfern Blaͤttern, 
das Privitegrum zu erhalten, die hieſigen Haus⸗ 
haltungen nnttelſt eines mäßigen Abonnements 
mit Waller zu verſorgen. Schon vor 20 Jahren 
harten Pariſer Baumeiſter einen ſolchen Vorſchlag 
gemacht. 8 F 

Ber der jetzigen Theurung des Getreides iſt das 
Branntweinbrennen aus Korn einßweilen verbos 
ten werden. 7 = 

Die Frau von Genlis, die ſich bereits im „often 
Jahre ihres Alters befindet, hat die Faſtenzeit in 
einem Kloſter der Vorſtadt St. Germain mit An⸗ 
da ts Uebungen zugebracht. \ 
So wie zu der Zeit der Revolution jeder ſeinen 
VBuͤrgerſiun beweiſen mußte, fo muͤſſen jetzt von 
den Perſonen, die Stellen ſuchen, Beweiſe und 
Zengniſſe ibres achten Royalismus unttelſt ans 
geſehener kompetenter Perſonen beigebracht wer⸗ 


den. 8 

Paris den 19, April. 5 
Wir haben bereits erwahnt, daß Herr von 
Chateaubriant in der Pairskammer darauf ange- 
tragen hat, man ſolle den König erſuchen, fich, 
gemeinſchaltlich mit den übrigen Europaͤlſchen 
Maͤchten, dahin zu vereinigen, daß die Seeraͤuber 
Staaten, auf der Kuͤſte der Barbarey, nament⸗ 
Algier und Marocco, ange⸗ 


— 


Papieren enthielt. 


Fe denn, 


7 


haltet werden möchten, kuͤnftighin keinen Europäer 
mehr zum Sklaben zu machen. In der Rede, die 
er zur Unterſtuͤtzung feines Vorſchlages bieit, 
ſagte er unter andern: „geſetzt auch, daß Äußere 
Hioderniſſe, deren Beſeitigung außer nnferem Be 
reich liegen konnen, ich dem Gelingen jenes Zwe⸗ 
ckes entgegen ſtenen ſollten; immer wird es uns 
doch zur Ehre gereichen, ein fo edles, Unternehmen 
angerathen zu haben, denn, — ſetzte er ſehr wahr 
und hoͤchſ bedentſam hinzu, — das iſt einer von 
den Halptvortheiten der tepraͤſentativen Verfaf⸗ 
fung, „daß jede Wahrheit öffentlich lant werden, 
und alles was nuͤtztich zu fein verſpricht, in Vor⸗ 
ſchlag gebracht werden darf!!! (Hoͤrt! höre? 
Die Regenten jener Seeraͤuber Staaten fetten 
zufoͤrderſt aufgefordert werden, dieſem Ihren bis⸗ 
herigen Handwerk gutwillig zu entſagen und ihre 


Unterthanen zu einem friedlichen Verkehr mit den 


europalſchen Maͤchten auſzumuntern; nur dann 
erſt, wenn dieſer Schritt fruchtlos bleibt, ſollen 
ernſtliche Maaßregeln ergriffen werden. Sir Sid⸗ 
ney Smith iſt die Hauptiriebfeder dieſes ganzen 
Unternehmens. Seinem Plan nach ſollte von dem 
tärfifchen Kaiſers, als Schutzberrn jener Raub: 
ſtaaten, verlangt werden, daß er ihnen ihr bishe⸗ 
tiges Handwerk durchaus unterſage, widrigenfalls 
die europäifchen Mächte ſich für allen von den 
Raubſtaaten ihnen zugefuͤgten Schaden an ihm, 
dem türkiſchen Kater) ſchadlos halten wurden. 
Um aber jenen Machtwort des Kaiſers mehr Mache 
druck zu geben, ſollen zugſeich alle Häfen vorbe⸗ 
nannter Staaten von einer Flotte, deren Ober⸗ 
befehl Sir Sidney Smith übernehmen will, genau 
blokirt und ſolchergeſtalt ihre Kaper am Auslaufen 
verhindert werden. Bei der tuͤrkiſchen Regierung 
muß dieſe Sache bereits in Anregung gebracht 
Nechrichten aus Algter zufolge, iſt 
. bott ein Abgeordpeter des türkifchen Kaifers, 

Achmet Aga, eingetroffen, auf deſſen Anforderung 

156 Chriſtenſklaven (153 aus den griechiſchen In⸗ 
fein und 3 oͤſterreichiſche Unterthanen) ohne Pöfe- 
geld freigegeben worden find, Daraus wollen 
einige von den eusopäifchen Conſaln in Algier 

ſchon auf einen unmittelbaren Erfolg des ganzen 
Plans ſchließen, andere hingegen dehaupten, der 

Dey ven Algier babe ſich gegen den türkifchen 
Eommiffartus nur deshalb fo bereuwillg bewiefen, 
damit er bei dem Anſchein, ſich zu fügen, Zeit ges 
winne, in Verbindung mit den Deys der übrigen. 
Baubfiaasen ſich gegen das Ungewitter, welches 


von 


ihnen allen drobt, deſſo ficher zu ſchutzen. Da alte 
dteſe Oberhaͤupter der Raubſtaaten ſich 115 durch 
durch das in ihrem Solde ſſehende türkiſche Mi 
itatr auf ihren Thron zu behaupten, und die yune 
eingeboren Afrifauer, über welche fie ſich die 
Hexeſchaft angemaßt, in Zaum zu halten verbids 
gen; ſo duͤrfen ſie, ihrer eigenen Sicherheit wegen, 
es mit dem Groß Sultan nicht verderben, und 
‚möffen den Gehotſam, den er von ihnen fordert, 
wenigſtens heucheſn. Achmet Aga wird ubrigens, 
aller aͤuſſern Achtungsbezeigungen ohnerachtet, in 
Algier doch fo argwoͤhniſch, als wäre er ein 
Staatsgefangener, beobachtet und bewacht. 

Am 1gten dieſes iſt, unter dem Vorſitz des Sir 
Sidpey Smith, hier in Parts, eine Generäl⸗ 
Berſammlung aller der achtbaren Theilnehmer an 
ſeinem hochherzigen Plan gehalten worden. 4 

Noch am bien dieſes haben die Sreräuber bel 
der Stadt Alghieri in Sardinien eine Landung 
gemacht und 88 Maͤnner, Weiber und Kinder 
mit 50 fort in die Sklaverei geſchleppt; da fie 

er Buͤrgerſchaft von Alghleti verfolgt wur⸗ 
den, ſo haben ſie diejenigen ihrer Gefangenen, 
die nicht ſchnell genug marſchieren konnten, auf 
der Stelle nieder gemacht und gleich bei ihrer Lan⸗ 
dung alle am Ufer vorgefundenen Barken und 
Kabne in Brand geſteckt, damit man ihnen zur 
See nicht nachſetzen koͤnne. N 5 
Madrid, den 4. April. a 

Nach Suͤd Amerika wird noch eine neue Expe 
dition ausgeruͤſtet, die aus 14,000 Mann Lands 
truppen beſtehen fol. Bekanntlich hat General 
Morillo bereits die glaͤnzendſten Erfolge erhalten. 

Konſtantinopel den 11. Mär. 

In den letzten Tagen des Februars brach in dem 
fo oft von Feuersbruͤnſten Heumgefnchten Pera 
wieder ein Feuer, und zwar ip der Naͤhe der Ars 
meniſchen Kirche, aus. Die Gegenwart des 
Großherrn, welcher herbeieilte, und die dadurch 
verdoppelte Anſtrengung der mit den Loͤſch⸗An⸗ 
ſtalten beauftragten Behörden, fo wie das ſchleu⸗ 
nige Einreißen der nahe gelegenen Baracken, 
bemmten das Feuer bald, und es wurden nur 
einige Haͤuſer in Aſche gelegt. Der Großvezier 
‚und der Capitain Paſcha beſtiegen ſelbſt das Dach 
eines der Feuerſtälte zunächſt gelegenen Hauſes, 
um die Anſtalten beſſer lelten zu koͤnnen. Das 
Dach fluͤrzte unter ihnen ein; beide kamen jedoch 
gluͤcklich mit einigen Contuſionen davon. 
Seit dem Anfange dieſes Monats ſind wieder 


4 
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mehrere Veraaderungen in den hoͤhern Nemtern 
der innern Verwaltung eingetreten. Es ſcheint, 
daß der Blick des Monarchen auf alle Zweige der 
Verwaltung mlt der ſirengſten Wachſamken ge⸗ 
richtet ſe.. Kon 
Auf dem Archipelagus hat ein heftiger Sturm 
mehrere Schiffdruͤche verurſacht. Bei Tſchesme 
klrandete eine Engliſche Fregatte; der groͤßte Theil 
der Bemangung rettete ſich gluͤckluch und man 
hoffte, noch die Artillerie und das Tauwerk groͤß⸗ 
tentheils zu bergen. N 5 5 
Den Nachrichten aus Egypten zufolge, ſcheint 
die Ruhe dort wieder vollkommen hergeſtellt zu 
fein. Der unternehmnede Geiſt des Mehmet Al 
Paſcha beſchaͤftigte ſich mit der Ans fuͤhrung zweier 


Kür den dortigen Handel fehr wichtigen Plänen, 


nämlich mit der Anlegung einer Handelsſtraße 
zwiſchen Alexandrien und Roeſette, mit einer 
Communikation des alten und neuen Hafens von 
Alexandrien. Wien 
a Euor Neovembers traf der neue Franzoͤſiſche Con⸗ 
fur in Alexandrien, Herr Thedenot, auf einem 
Kauffahrtheiſchiffe, von Marseille kommend, ein. 
Um den Empfang deſſelden feierlicher zu machen, 
hatte fein Vorgänger, Herr Droveiti, von Meh⸗ 
met Paſcha ein Corps Truppen erbeten, und die 
eſtung begrüßte den Reuangekommenen mit 21 
e ee Mit Herrn Thedenot iſt der 


nach Baſſora beſtimmte Franzoͤßſche Conſul ge⸗ 


kommen Der Franzoͤſſſche General Conſul in 
Egypten, Herr Rouſſet befindet ſich dermalen in 
Smyrna. Der bisherige Franzoͤſiſche Conſul in 
Alexandrien, Herr Drovetti, haͤlt ſich daſelbſt 


auf; man ſagt daß Mehmet Paſcha ihm die Ober⸗ 


de bes Wer des Pallaſtes, welche er in der Naͤ⸗ 

e des Meeres bei Alexandrien zu haben wuͤnſcht, 

angetragen habe 8 8 
Dom Mahn, vom 21. April. 

Der König von Würteniberg hat vor Kurzem 
einige andre deutſche Hoͤle, unter andern auch 
den großherzoglich darmftaͤdiſchen, durch eigne 
miniſtertelle Sendungen auffordern laſſen, gemein⸗ 
ſchaftliche Maßregeln gegen die Medꝛatiſtrten zu 
ergreifen Eine bedeutende Anzahl der chedem 
relchs unmittelbaren Fuͤrſten und Herren, beſon⸗ 


ders in Schwaben, haben ſich in einer aberma⸗ 
ligen Butſchrift an Se. Majeſlaͤt den Kaifer von 
Defierreich gewandt, und deſſen Schutz und Fuͤr⸗ 


ſprache nachgeſucht, damit die in der Bundes⸗ 
akte ihnen zugeſicheßten und verheißenen Vor⸗ 


1 


rechte auch wirklich in der Ausübung beobachtet 
werden mögen e FR 
Zu Buchareſt in der Wallachei iſt jetzt das Lo⸗ 
ceum auf eine vortreffliche Art neu eingerichtet, 
und mit 12 Lehrern für das Alt Griechiſche, Phi⸗ 
lologie, Mathematik, Phtloſophie, für Lateiniſche 
und andere Sprachen beſetzt worden. Die vor⸗ 
nehmſten Bojaren und anders Perſenen wohnten 
der Eroͤffnung der neuen Lehr⸗Anſtalt bei. 4 


, 


Bekanntmachung. i 

Für das Gretherzogthum Poſen if ein Intel⸗ 
ligenz⸗Addreß⸗Comtoir errichtet, und mit dem 
Königl. Ober Volt: Amte zu Poſen verbunden 


worden. Nach ergangener Verordnung iſt die 


rechtliche Wirkung gerichtlicher Bekanntmachun⸗ 


gen an die Inſertion in die Intelligenz Blaͤtter 
gebunden Es wird daher zur öffentlichen Keante, 
niß gebracht, daß in allen Faͤllen, in welchen ges 
richtliche Bekanntmachungen durch öffentliche 


Blätter geſetzlich vorgeſchrieben, und erforderlich 


find, dieſe vom iſten Mai d. J. an nicht durch 
die Zeitungen, ſondern durch die Intelligenz Blaͤt⸗ 
ter, erfolgen werden. 5 N 
Poſen den 27. Aprif 1816. A 5 
Königl. Ober ⸗Appellations⸗Gerichts⸗Vice⸗ 
Praͤſident als Kommiſſarius zur Orga⸗ 
niſation der Juſtiz im Großherzogthume 
Peſen. Schoͤner mark. 


— 


Bekanntmachung. 


5 Das Cioil⸗Tribunal des Poſener Departements 
hat auf Autkag der Janowiczſchen Erden, den 


ſeit zwanzig Jahren verſcholſenen Martin Theodor 


Janowicz aus Poſen, nach vorhergangiger Unter⸗ 
fuchung und Beweisführung, durch ein am gten 
Februar d. J. geſaͤltes End⸗Urthelt in Gemaͤs⸗ 


heit des ligten Artikels des Code Civile als 


abweſend erklärt; weiches zu Folge des nisten 

Artikels des gedachten Code hiermit bekapnt ges 

macht wird. Poſen den 13. April 18106. 

Aoͤnigl. Ober Appeflatisns⸗Gerichts⸗Vize Pr 

ſident als Commiſſartus zur Organtſation 

der Juſiiz im Groß herzogthume Poſen. 
„„ Scho ner mat, 


RT 
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Beta ntmachung. 


5 


ſieuten Bade ⸗Joſpektor, der vor Ausbruch des 


f Die Güther Golcz wo und Gelckewko Im Groß Krieges ſchen mehrere Jahre zur Zufriedenheit 


gerzogthume Poſen, Poſener Departement und 
Gnesner Kreiſes ſo wie die Guͤther Zer niki in dem⸗ 
ſelben Departement und Echrevaer Kreifes, ſollen 
aus freie! Hand und zwar im Wege einer Pretogt⸗ t⸗ 
citation verkauft werden. Der Licitattons Ter num 
iſt auf den neunten Juni dieſes Jahres 1816 
von neun Uhr Vormittags an beſtimmte, und folk in 
der Wohnung: des Juſtü⸗Kommiſſartus Weißleder 
zu Poſen abgehalten werden. Bei demſelben find 
auch die Kaufdedingungen fa wie eine ohngelaͤhre 
Beſchreibung des Zaſtandes dieſer Sören jur 
Durchſicht zu erhalten, Beim Mangel eurer ſpe⸗ 
etellen Vermeſſung und Taxe der Güther aber 
werden Kauflunige an Ort und Stelle ſich am bes 
fieo vom Zuſtande und Werthe dieſer Guͤther uns 
ter richten koͤnnen. 
Poſen den 25. Aprif 1816, 
9 Befauntmachung. 

Die Herrſchaft Weize polniſch Wieyce) im Pos 
ſener Departement und Meſeritzer Kreiſe folb un 
Wege der Exekution durch oͤffentliche kieuation 
auf 3 Jahre, naͤmlich von Johannis 1816. bis das 
bin 1819, verpachtet werden. Der Bletungs⸗ 
Termin wird den aoſten Mai dieſes Jahres 1816 
‚von 10 Uhr Vormittags an in dem Partheien⸗ 
zimmer des Ctoll⸗Tribungls zu Poſen vor dem 
Tribunals⸗Aſfeſſor Herrn Hebdmann abgehauen, 
werden. Die Pachtbedinguygen find in der Kan⸗ 
dellei des Civil Tribunals zu Poſen und im Bus 


veau des Tribunalsadvokaten Weißleder zu Poſen 


5 zu ethalten. Im Alſgemeien wird demerkt, daß 
durch dieſe Guͤther die fbiffbare Warta geht, 
und die Propination in den Guͤiherm ſehr bedeu⸗ 


tend iſt. f 
Poſen den 27. April 1816. 


Unterzeichnet Adminiſtration von Bukowine, 
Holm Waktendergſchen Kreiſes huͤlt ſich berpflich⸗ 
tet dem Publikum bekannt zu mächen, daß ob⸗ 
gleich das Gut felbff dis jetzt noch keinen Besitzer 
hat — zur Fortſetzung der bieſigen Bade: Antalr 
auch für das laufende Jahr, fü viel als es die 
Kräfte erlauben, geſorgt worden iſt, und Perſo⸗ 
nen, welche fich der hieſigen Quellen in dieſem 
Sommer zu bedienen wünſchen, werden nicht al- 
lein reinliche und geſunde Wohnungen, ſondern 

auch Beköjigung bei dem gegenwärtig neu ange» 


* 


der anweſenden rey Gaͤſte dieſen Poſten verwal⸗ 
tet bar, ſi dern. Die heillamen Wirkungen der 
hiefigen Queen ſind nicht nur durch mehrjährige 
Erfahrungen deſätiget worden, ſondern haben 
ſich auch voriges Jahr von neuem bewährt. Es 
wurden im Ganzen 229» Wannen: Bäder bereitet, 
von denen gegen soo an arme Perſonen unent⸗ 
gelolich gegeben wurden. Von go Kranken wel⸗ 
che bier die Bäder gebrauchten, und werunler ſehr 
bedeutende‘, durch Bit gelaͤhente Perſonen ſich ber 
fanden, haben die Meiſten das Bad mit der groͤß⸗ 
ten Zufriedenheit verlaſſen. 

Auch werden die Armen in dieſem' Jahre nicht 
vergeſſen bleiben, nur müſſen ſolche, wenn ſie 
Gebrauch von unfern Baͤdern zu machen wünschen, 
ſich als wirkliche Arme auswerten Von Anfang 


Mau an find die Bäder eröffnet und koͤnnen Gäſte 


aufgenommen werden. Auswärtige koͤunen ſich 
in goſtfreten Briefen an die hieſige Bade⸗Inſpek⸗ 
tion wenden. a 
Bukowine den 19. April 186. 
Die Adminiſtration. 
pe Rede 7 
In dem eine kleine Viertelmeile von Pofen ent 
feruten, bei dem Dorfe Solucz hinter der Vor⸗ 
ſtaßt Wintary belegenen Vorwerk Urdauowo, 
habe ich einen. Caffee Wein Brandrweins und 
Bier Schank etabürt Die hochgeehrten Einwoh⸗ 
ner der Stadt Peſen erſuche ich daher um geneig⸗ 
ten Zuspruch und verſpteche die prompieſte und 
billigſte Bedienung. i 
Paſen den a9. April 1816. 
> Janert. 
Impeige. Die ſſmerſchriedenen Haden die 
Ehre den Eliern und Vor mündern, die ſte mit 
Ihrem gütigen Zutrauen berhren, zu deuachrich⸗ 
ngen, daß ſie von Oſtern d J an mir ihrer Er⸗ 
ztehungs Auſtaft, den erſten Stock des Garczyns⸗ 
Biden Hayes, jetzt im Beſitz dee Kaufmanns 
Herrn Coltany, am Ringe Nr. 6, betiehen. 
Poſen den 12 April 1816. 
Die Eheleute Stefan und Marla Trimall. 
Anzeige, “Veen inmarginirten, wie auch ge⸗ 
raͤucherten Lachs baben erhalten 
Hora c Freudenrelch 


TDeieza eine Beilage. 


1 


7... 
zu Nr. 36. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


Hieffentliche Bekanntmachung. 
Das zur hieſigen Kämmerei gehdrige, eine Meile 
von der Stadt ohnweit dem Weichſelſtrohm, an der 


Landſtraße nach Bromberg belegene Vorwerk Przy⸗ 


ſiek ſammt der damit verbundenen Brauerey, ſoll 
im Wege der offentlichen Ausbietung gegen Ein⸗ 
kaufs⸗ Geld, jährlichen Cauon und Bezahlung des 
Schaͤtzungs⸗Werths der Gebäude und des Inventa⸗ 
rt, von Trinitatis dieſes Jahres ad an den Meiſt⸗ 
bietenden in Erbpacht ausgethan werden. Dieſes 
vorzüglich gut gelegene Vorwerk beſtehet aus 27 
Kufen Magdeburgiſch an Acker von verſchiedener 
Güte, und aus 7 Hufen Magdeburgiſch an Wieſen, 
hat ein anſehuliches maſſives Wohnhaus, und meh⸗ 
rere andere große maſſive Gebaͤude zur Brauerey 
und Stallung eingerichtet, ferner eine mitten in den 
Vorwerks⸗Gebaͤuden belegene Waſſer-Mahlmuͤhle, 
und kann jedem thaͤtigen Wirth eine hohe Nutzung 
gewähren, da die Naͤhe der Stadt einen ſtets ſiche⸗ 
ren Abſatz aller Erzeugniſſe und des bekannten guten 
Viers darbietet, auch die Nähe des Weichſelſtrohms 
und die daſelbſt begueme Anfahrt mehrere Vortheile 
mit ſich fuͤhret. In aller dieſer Rüͤckſicht iſt dieſes 
Guth dahero auch vorzüglich zu einer Fabriken⸗An⸗ 
lage geeignet. Die Ausbietungs⸗Termine find. auf 
den ızten Mai, den zaften Mai und loten Juni 
d. J. angeſetzt. Beſitz⸗ und Zahlungsfähige wer⸗ 
den demnach aufgefordert, ſich in dieſen Terminen 
und vorzüglich im letzten zu Rathhauſe hieſelbſt ein⸗ 
zufinden, und ihre Gevote zu erklaren, worauf der 
unter den annehmlichſten Bedingungen bleibende 
Meiſtbietende nach erfolgter vorſchetftsmäͤßiger Ges 
nebmigung sogleich den Zuſchlag zu gewärtigen hat. 
So wie es Jedermann nun freiſtehet, ſich von der 
Lage und Beſchaffenhelt dieſes Guts an Ort und 
Stelle zu überzeugen, fo wird auch taglich zu Rath⸗ 
hauſe bieſelbſt Jeder, der ſich deshalb meldet, mit 
den naͤhern Bedingungen dieſer Austhuung bekannt 
gemacht werden. 8 
Thorn, den 26. April 1816. 
Der Magiſtrat. 
Deffentlihe Belauntmadung. 
Das zur biegen Kämmerey gehörige, eine Meile 
von der bieſigen Stadt und dem Weichſelſtrohm, an 
einer offentlichen Landſtraße liegende Kaͤmmerey⸗ 
Vorwerk Pap au, welches 30 Hufen Culmiſch groß 


iſt, und aus gutem größtentheils zum Weizen ⸗Er⸗ 


trage geeigneten Boden beſtehet, und wegen der Nähe 


2 


der Stadt und des doraus entſtehenden leichten und 
immer gewiſſen Abſatzes aller Erzeugniſſe jedem thaͤ⸗ 
tigen Muth ſtets eine gute Nutzung gewaͤhret, ſoll 
im Wege der offentlichen Ausbietung entweder im 
Ganzen oder in 2 bie 3 Testen, oder auch zur Eins 
richtung und Benutzung in Bauer Höfen, jenach⸗ 
dem ſich Liebhaber dazu unter den annehmlichſten 
Bedingungen finden, von Trinitatis d. J. ab, ges 
gen Einkaufsgeld, jährlichen Canon und Bezahlung 
des Schatzungs⸗Werths der Gebäude und des In⸗ 
ventarii, an den Meiſtbietenden in Erbpacht augges 
than werden. Dazu find die Termine auf den §ten 
und N ace May, und 5ten Juny d. J. ans 
geſetzet. Benz und Zahlungsfähige werden daher 
aufgefordert, ſich in dieſen Terminen und beſonders 
in dem letzten zu Rathhauſe hieſelbſt einzufinden, 
und ihre Gebote zu erftären, worauf dann an dies 
jenigen, welche unter den annehmlichſten Bedingun⸗ 
gen Meiſtbietende bleiben, der Zuſchlag unter vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Genehmigung ſofort geſchehen ſoll. 
So wie nun die Beſichtigung des Guts an Ort ſund 
Stelle jedem Liebhaber freyſſehet; fo wird auch Je⸗ 
der täglich zu Rathhauſe mit den Bedingungen zur 
Austhuung bekannt gemacht werden, wenn er ſich 
deshalb meldet. Thorn den 25. April 1816. 
Der Maatitrat.. 8 
Defſeutliche Vetanmn machung. 
Das zur hieſigen Kaͤmmerei gehörige, eine Meile 
von der hieſigen Stadt und dem Weichſelſtrohm, an 
einer nach Culmſee und Culm führenden Neben⸗ 
Landſtraße belegene Vorwerk und Dorf Lulkau ſoll 
von Trinitatis d. J. ab in Erbpacht ausgethan wer⸗ 
den, dergeſtalt, daß das Vorwerk ſelbſt im Ganzen 
oder theilweiſe, je nachdem ſich Liebhaber unter an⸗ 
nehmlichen Bedingungen finden, und das Dorf in 
gewiſſen zu 13 Hufen kulmiſch abzutheilenden und 
ſchon bebauten 9 Hoͤſen gegen Canon, Einkaufsgeld 
und Bezahlung des Schaͤtzungs⸗Werths der Gebäude 
aus geboten werden ſoll. Sowohl die aus 26 Hufen, 
18 Morgen und 43 [ Ruthen kulmiſch beſtehende 


Vorwerks⸗ Ländereien, als die vom Vorwerk gehdrig 


feparirt zu übergebende Bauer⸗Aecker, beſtehen aus 
ſehr gutem tragbaren und zu einer betzächtlichen Metz 


tzen⸗Auz ſaat geeigneten Boden. Die Gebäude ſind im ge⸗ 


hörigen Stande, und wegen der Naͤhe der Stadt und des 
leichten und immer gewiſſen Abſatzes aller Erzeug⸗ 
niſſe dürfte die Benutzung dieſes Guts und dieſen 


Bauer⸗Koͤfe jedem thätigen Wirth eine hohe Nußuns -- 
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gewähren. Die Ausbietungs⸗Termine find auf de 

Aten, ıgten und 29 ſten Mai zu Rathhauſe hieſelbſt 
angeſetzet. Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige werden auf: 
ge ordert, ſich in dieſen Terminen und vorzüglich 
m letzten einzufinden, und ihr Gebot zu erklaren, 


worauf an die unter den annehmlichſten Bedingun⸗ 


gen bleibende Meiſtbietende der Zuſchlag nach Ein⸗ 
holung der vorſchriftsmaͤßigen Genehmigung logleich 
geſchehen ſoll. 
an Ort und Stelle Jedem frei ſtehet; ſo wird auch 


über die Bedingungen zur Austhuung zu Rathhauſe 


taglich die noͤthige Auskunft gegeben werden. 
Thorn, den 23. April 1816. we 
£ Magiſtrat. 


N Der 
Unzeige, Itiſches Darklat Porter hat erhal- 
sen. j : 
Sipniewski, 
in Poſen. 


4 Berfanntmadung, > 
Es wird hiemit oͤffentlich bekannt gemacht, daß 
Montag als den ten Mai d. J. hier in Poſen 
Vormittags um 9 Uhr, unterſchriebener Komor⸗ 
nik in ſeiner ee gerichtlich in Beſchlag 
genommene Sachen, als: 5 
und ein Klavier mittelſt Licitatton an den Meiſt⸗ 
dietenden gegen gleich baare Bezahlung verkau⸗ 
jen wird. 7 
Poſen den 3. Mai 1816. | 
: 15 a Berent. 
Zu vermiethen, Wer die auf der 
Wronkerstraſse unter Nr. 320 belegene Spei- 
cher, Keller, Remisen und Schütihöden von 
Johanni „dieses Jahres an zu miethen wil- 
lens ist, kann die Bedingungen bei mir er- 
fahren. s a 
Posen den 2. Mai 1816. 
i a Franciska Taroni, 
No. 57 am Markte. 


Bekanntmachung. Auf Grund zweier 
rechtskraͤftigen Erkenntniſſe wird hierdurch oͤffent⸗ 


So wie die Beſichtigung des Guts 


einen großen Spiegel 


Befler Weizen der Scheffel 
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lich bekannt gemacht daß in dem Dorfe Stroszki 


‚bei Szroda, Getreide verſchiedener Gattung, 


junges Hornvieh und melkende Kühe, wie auch 
Pritſchke, Tiſche, Spiegel und andere gleich den 
fo eben genannten Gegenſtaͤnden in gerichtlichen 
Beſchlag genommene Mobilien am 6., 9 und 
13. Mat d. J. im Wege der öffentlichen Pichation 
durch den Unterzeichneten gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden ſollen. 
Schtoda den 30. April 1816. 3 
\ a J. Meißner, 
Komorkik beim Friedesgericht 


5 an ans Ghrödder Kreiſes. 


„Auktion. Eine bedeckte Britſchke, zwei Holz⸗ 


Wagen, eine Spritze, altes Geſchirr und 3 Kühe 


werden am 6. Mai c. Nachmittags um 3 Uhr in 
dem v. Stremlerſchen Garten auf Kundorff Nr. 159 
meiſthietend durch den unterſchriebenen Gerichtsboten 
verkauft werden. 0 
Poſen, den 30. April 1816. 
Janatz Orlinski. 
Danzig den 21. April. 
Getreide⸗Preis beim Einkauf 
nach Danziger Gelde. 
10 Fl. 24 gr. 


Drd. dito es 7 „ 
Beſter Back⸗Roggen 6 — + 
Ord. dito EN 5 12 5 
Delle Gere 4 18 ⸗ 
Ord. dito 1414 „ 156 8 
Beſter Hafer * 0 „ 0 . 3 E — 1 
5 Ord. dito „ . » a . 2 7 18 3 


Se Tores ran TE 
. Breslaunden 27. April, 


Getreide» Mittelpreis 
* in Nominal Münze. 
Weizen Rthlr. 8 for. Roggen 3 Nthlr. 28 ſor 
Gerſte —— — — Hafer 2 Athlr. 27 ſgr. 


Getreide Preis in Poſen vom 3. Mai 1816. 


Be Ein Scheffel (Korzec) à 32 Garniez ’ 75 
\ — — — — — — 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Buchweizen.] Erben, Hirſe. Kartoffeln. 
Fl. gt. „Sl. gr. . seh. SL . . .. gt. Fl. gr. Fl. gr. 
25 f— 15 Pe 12 — 110 — =: 2 = Ar en 
28-10 i-i u3|-Lui5i- ii —lI-I- a 
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